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Aufzug , 5. u. 6. Auftritt

Armes Kind liebt ſeinen Herrn ;
Dahin allein geht ihr Streben ,
Zu gefallen , dem treu ſie ergeben.
HahahalDas tolle Märchen ! n es doch ſo gern !
Jetzt ſeh ' ich beſſer aus , blieb ' gerne ſo fürs Leben .
Tralalalala ,
Iſt das Mignon wohl ? Ja , ach ja

Nr. 10 b. Melodram .

Mignon. Kaum erkenne ich mich wieder . Ach, die glück —
liche Philine ; jetztbegreife ich, daß man ſie ſchön findet.(Sie öffnet die Tür des Kabinetts . ) Hier hinein hat man wohl
lb18 prächtigen Kleider gebracht ? ( Sieht neugierig in das
Kabinett . ) Ja ! Wenn ich auch — ich bin ja allein , niemand
ſieht mich welch eine tolle Idee fährt mir da durch
den Kopf . ( Sie geht in das Kabinett . )
( Das Fenſter öffnet ſich plötzlich. Friedrich erſcheint auf dem Balkon . )

Fünfter Auftritt

Friedrich allein .

Friedrich . Da bin ich! (Springt ins Zimmer . ) Das Gitter
brach unter meinen Füßen , 58

r

Wind riß mir den Hut
vom Kopfe , und bald wäre ich auf dem Wege in den
Bäumen hängengeblieben . Doch was ſchadet ' s ? Ich bin
auf dem Platze! Siebt umher . ) Ganz ſicher hat mein Onkel

Phil ine dieſes Zimmer angewieſen — das Boudoir meiner
Tante ! Ah, Herr Onkel , ich bin entſchloſſen , Ihnen Phi
line ſtreitig zu machen , Ihnen , dem Fürſten von Tiefen⸗
bach , der ganzen Welt ! ( die Hand am Degen. ) Und , wenn
es ſein muß , mit dem Degen in der Hand . Wehe dem
erſten Liebesritter , der mir in mein Gehege kommt .

Sechſter Auftritt

Wilhelm . Friedrich .

Wilhelm (die Mitteltür öffnend ) . Mignon ! (critt ein. )
Ich habe Philine verſprechen müſſen , ſie zu entfernen ,
und ich ( Friedrich bemerkend . ) Ah ! ( Verbeugt ſich. )

Friedrich (für ſich). Iſt das nicht der neue Ritter , wel⸗
chen man mir heute morgen vorſtellte ?
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Wilhelm (für ſich)
Wirtshauſe .

Friedrich ( laut ) .„ Sie hier — in dieſem 5Wilhelm . Wie Sie ſehen . Ich fungiere hier a ls Theater⸗8dichter
Friedrich . Aber mit welchem Rechte erlauben Sie ſich,in Madem oiſelle 5

Zimmer einz zudringen ?Wilhelm . Und mit welchem Rechte , mein Herr , ſinddenn Sie hier ?
A

11555
bin durchs

Gefahr hin, mir den Hals zu b
denn ichbete ſie 6 tere ſiel

Wilhelm Ich, m rr, bin raſend verliebt in ſie !
Friedrich . Alſo ſind wir Nebenkbuhler ?
Wilhelm . So ſcheint es
Friedrich . Und Madermoiſe e Philine gibt Ihnen hier

ein Rendezvous ? Und Sie 10 5 mir ihre Liebe ſtreitig
zu machen ?

Wilhelm . Ja
Friedrich . Das

Wir ſchlagen un
Wilhelm (lachend
Friedrich . Gew

iſt originelll
Wilhelm ( den

vorwärts !
lines Roben gekl

Fenſter geſtiegen , auf die
Denn , mein Herr —
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Himmel !

enügt , mein Herr ! ( Seinen Degen ziehend

venn es ſein muß ,
i mit einer von Phi⸗

Siebenter Auftritt
Die Vorigen . Mignon .

Mignon (ſich zwiſchen beide werfend ) . Ah — Meiſter —
Gott im Himmell

Wilhelm . Mignon !
Friedrich . Mignon ! Welche Mignon ? Was heißt das? —

Aber ich täuſche mich nicht , das iſt ja ein Kleid Philines ?
(Lacht. ) Hahaha !

Wilhelm . Mein Herr !
Friedrich . Beruhigen Sie ſich! Wir werden uns noch

wiederfinden . Gott behüte mich , daß
115

dieſes ſchöne
Kind Ihretwegen töten ſollte . Aber Philine muß ich doch
gleich erzählen — (Lacht. ) Hahal ( Läuft lachend ab. )


	Seite 44
	Seite 45

